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Situationsbericht Frauenhaus Hanau 200 9/2010 
 

 
 
Spendenkonto: Sparkasse Hanau ǐ BLZ 506 500 23 ǐ Konto 108 029 273 
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In Memoriam  

 

 
 

Unsere liebe Kollegin, Mitstreiterin und nicht zuletzt Freundin Conn i Keber ist im verga n-
genen Jahr am 1. Mai 2009 im Alter von 50 Jahren nach längerer Krankheit versto rben.  

 
 

Conni Keber war Mitbegründerin de s Vereins Frauen helfen Frauen und des Frauenhauses 

Hanau und später viele Jahre auch als Mitarbeiterin im Hanauer Frauenhaus tätig.  Als 
Frauenbeauftragte des Main -Kinzig -Kreises war sie Mitinitiatorin des Hanauer Stadtlaufs, 
der seither jährlich im Herbst zugunsten der Frauenhäuser in Hanau und Wächtersbach 

durchgeführt wird.  
 
 

Viele Jahre sind wir einen Weg von Fraue n für Frauen und Mädchen gemeinsam gega n-
gen und wir haben in dieser Zeit Großartiges  erreicht.  

 
Wir sind dankbar für die gemeinsame Zeit mit ihr.  
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Das Team des Hanauer Frauenhauses  
 
Im Hanauer Frauenhaus arbeiten zurzeit fünf pädagogische Mitarbeiterinnen und eine 
Verwaltungskraft jeweils in Teilzeitbeschäftigung. Zwei Mitarbeiterinnen sind auf der B a-
sis eines Minijobs im hauswirtschaftlichen Bereich beschäftigt.  
 

 
Foto: Dieter Maisch  

 
Oben von links nach rechts:  

Valentina Scheiermann, Hauswirtschafterin ; Andr ea Laus, Dipl. -Sozialarbeiteri n; Ursula Remmele -Frick, Dipl. -
Sozialpädagogin, stundenweise tätig im Verwaltungsbereich;  Margit Denné, Dipl. -Sozialarbeiterin;  Evelyn We n-

zel -Rupprecht, Diplompädagogin   

Unten von  links nach rechts:  

Angelika Maisch, Hauswirtschafterin ;  Jutta Müller, Dipl. -Sozialpädagogin; Claudia Winterling, Diplompädagogin  
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Vorwort                                                                                                    Jutta Müller  

 
Das Ha nauer Frauenhaus ist eine Zufluchtsstätte für physisch und / oder psychisch mis s-
handelte Frauen und deren Kinder, die 1981 von Frauen der autonomen Frauenbewegung 
und der Arbeitsgemeinschaft Sozialdemokratischer Frauen (ASF) gegründet wurde.  

 
Der Verein F rauen helfen Frauen e.V. als Träger des Frauenhauses Hanau sieht seine 
Aufgabe darin, misshandelten Frauen und deren Kindern Zuflucht und Schutz zu gewä h-
ren und sie auf dem Weg in ein selbst bestimmtes Leben zu begleiten.  
 
Die Grundlage unserer Arbeit best eht in dem stationären Angebot von Schutz und Unte r-
kunft für von Gewalt betroffene Frauen im Frauenhaus, Hilfe und Begleitung in der Al l-

tagsbewältigung und dem Angebot psychosozialer Beratung, die es den Frauen ermögl i-
chen soll, Wege aus der Misshandlungsb eziehung zu finden.  
 
Einen weiteren wichtigen Aufgabenbereich sehen wir in der präventiven Beratung als a m-
bulantem Angebot. Hier haben wir die Möglichkeit, betroffenen Frauen schon im Vorfeld 
einer Misshandlung Hilfen anzubieten.  
 

Über häusliche Gewalt und  die Ursachen der Gewalt an Frauen zu informieren, ist ein 
wichtiger Bestandteil unserer Öffentlichkeitsarbeit. Seit Ende 2003 der Zuschuss des 
Landes Hessen gestrichen wurde, müssen wir im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit kont i-
nuierlich für die Unterstütz ung des Frauenhauses durch Spenden werben.  
 
Darüber hinaus arbeiten wir im Rahmen von Kooperation und Vernetzung mit anderen 
Institutionen zusammen und sind daher in regionalen und überregionalen Arbeitskreisen 
vertreten.  
 
 

Finanzsituation                                                                                         Andrea Laus  

 
Mit der Streichung des Zuschusses des Landes Hessen muss seit Beginn 2004 jährlich 
eine erhebliche Summe aus Spenden zur Finanzierung des Frauenhauses Hanau aufg e-
bracht we rden, um weiterhin den Betrieb mit Schutz, Unterkunft und Beratung aufrecht 

zu erhalten. Das Schaubild weiter unten zeigt, dass im Jahr 2009 40% des Haushaltes 
über Spenden abgedeckt werden mussten.  
 

Einnahmen Frauenhaus Hanau 2009

Spenden

40%

Tagessätze

20%

Zuschuss Kreisfrauenbüro

1%

Stadt Hanau

6%

Kommunen Altkreis Hanau

11%

Kommunalisierter Zuschuss

7%

Main-Kinzig-Kreis

5%Mitgliedsbeiträge

3%

Bußgelder

7%
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Trotz der prekären Finanzsituation der  Kommunen beteil igen sich fast alle  Kommunen 
des Altkreises Hanau weiterhin an der Finanzierung des Frauenhauses Hanau.  
 
Die Zuweisungen von Bußgeldern durch Gerichte und Staatsanwaltschaft sind gegenüber 
dem Vorjahr fast um die Hälfte eingebrochen.  

 
Dank der Kampagne ĂWir brauchen kein Mitleid sondern Mittelñ, die gesponsert wurde 
von TEAMWERBUNG Hanau und dem HANAUER ANZEIGER unter der Schirmherrschaft 
des damaligen Sozialdezernenten des Main -Kinzig -Kreises und jetzigem Landrat, Herrn 
Erich Pipa, und dem Oberbürgermeiste r der Stadt Hanau, Herrn Claus Kaminsky, konnte 
der Verein Frauen helfen Frauen die Hilfsangebote des Frauenhauses von Schutz, Unte r-
kunft und Beratung bisher weiter sicherstellen.  

 
Viele Einzelpersonen, Gruppen und Firmen unterstützten aufgrund der Kampagn e das 
Frauenhaus.  
 
Mittlerweile kann der Verein Frauen helfen Frauen wieder vorsichtig optimistisch in die 
Zukunft blicken. Bisher ist es durch ein erhöhtes Spendenaufkommen gelungen, die fe h-
lenden Mittel aufzubringen.  

 
 

Aktivitäten und Initiativen zur Un terstützung des Frauenhauses, Danksagung      
                                                                                                                  Andrea Laus  

 
Im Folgenden einige Informationen zu den Aktivitäten vieler Menschen, die mit kreat iven 
Ideen den Verein Frauen helfen Frauen finanziell sowie ideell unterstützten. Dieses Eng a-
gement konnte den Fortbestand des Frauenhauses mit seinen Hilfsange boten für von 
Gewalt betroffene  Frauen und deren Kinder auch im Jahr 2009 / 2010 sichern.  
 
Das F rauenhaus Hanau bedankt sich bei allen IdeengeberInnen,  
Veranstalt erInnen und Mitwirkenden  dieser Initiativen.  
 
März 09  Die stellvertretende Sprecherin des Frauenbeirats Langenselbold Frau 

Friederike Eiffert und Frau Heike Stü tzel überreichten einen Spe n-

denscheck. Der Erlös stammte aus Getränkeverkäufen bei Veransta l-
tungen, Spenden von Besucherinnen und Besuchern bei Veransta l-
tungen, der Kinoveranstaltung zum Weltfrauentag sowie der Fraue n-
gesundheitswoche  

 
März 09  Der Frauenkreis der evangelischen Kircheng emeinde Steinheim ve r-

anstaltete im November 2008 einen Basar, der auf großen Zuspruch 

stieß, und spendete die Hälfte des Erlöses  
 
März 09  Die Frauen in der SPD spendeten den Erlös aus dem Kaffee -  und K u-

chenverkauf während des Infomarktes im Hanauer Rathaus  zum I n-
ternationalen Frauentag  

 
April 09  Die katholischen Frauen der Gemeinde St. Baptist veranstalten ihre 

Steinheimer Frauenfastnacht und spendeten einen Teil ihres Erlöses 
dem Frauenhaus  

 
April 09  Der Service -Club Ladies Circle Hanau überreichte eine Sp ende  
 
April 09  Der Erlös des alljährlich stattfindenden Frühjahrsflohmarktes des Ni d-

derauer Tauschringes wurde von den Mitgliedern Frau Iris Müller, 
Herrn Gerd Langenbach und Herrn Manfred Reichelt -Gärtner übe r-

reicht  
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Mai 09  ĂStatt Geschenken eine Spende ñ -  dies wünschte sich Frau Gerti 
Wagner aus Langenselbold von ihren Gästen zu ihrem 50. Geburtstag  
-  und überreichte den Betrag dem Hanauer Frauenhaus  

 
Mai 09  Gemeinsam waren  6 Frauen unter Leitung von Frau Ursula Lehmann 

(Seniorenbüro der Stadt Hanau) krea tiv und verkauften  ihre Kuns t-
werke zu Gunsten des Frauenhauses  

 
Juli 09  Der Service -Club Rotary Hanau / Maintal überreichte eine Spende  
 
Juli 09  Die Heinrich -Sauer -Stiftung vertreten durch den Vorstandsvorsitze n-

den Herrn Peter Bierwerth, seinen Vertreter Herrn Hans Jürgen 

Freund und das Vorstandsmitglied Herrn Günter Oswald überreichten 
ï wie seit vielen Jahren ï einen Zuschuss  

 
Aug. 09  Frau Christine Zeiss feierte im Juli ihren 60. Geburtstag. Zu diesem 

Anlass hatte sich Frau Zeiss entschieden, auf Geschen ke zu verzic h-
ten und um Geldspenden für das Frauenhaus gebeten. Die eingega n-
gen Spenden wurden dann noch einmal vom Ehepaar Zeiss aufg e-

stockt. Die Familie Zeiss, Inhaber der Metzgerei Zeiss GmbH, verzic h-
tet seit vielen Jahren bei Anlässen wie Firmenjubiläe n oder G eburt s-
tagen auf Geschenke und bittet stattdessen um Spenden für s oziale 
Einrichtungen  

 
22.05. ï 02.08.09  Die Schauspielerinnen und Schauspieler sammelten im Anschluss an 

die Vorführungen der Brüder -Grimm -Märchenfestspiele  
 

Sept. 09  Das Familiennetz werk Hanau e.V. veranstaltete im Mai 2009 das  
3. Seifenkistenrennen in Hanau Steinheim und spendete den Erlös 
und die Sponsorengelder der Baugesellschaft Hanau, Saturn Hanau, 
Frankfurter Volksbank Steinheim, Autohaus Hessengarage Frankfurt 
und Plattbau La nge nselbold  

 
Sept. 09  Seit vielen Jahren werden von den 4 Maintaler Stadtläden Spende n-

dosen aufgestellt. Wªhrend des 8. Hanauer Stadtlaufs ĂStªrke zeigen 
- Gemeinsam gegen Gewalt an Frauenñ, an dem sich auch die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Maintal er Stadtverwaltung und der  
1. Stadtrat Herr Ralf Sachtleber beteiligten, übergab die Frauenbeau f-
tragte Frau Anne Denecke den Erlös  

 
Okt. 09  Die Karstadtfiliale Hanau veranstaltete eine ĂLadies Night, Shopping ï 

Styling ï Spaß ï Showñ und spendete den Erlºs 
 
Okt. 09  Die F irma  Racktours GmbH & CoKG aus Erlensee überreichte die 

Spende aus einer Leserreise  
 
Nov. 09  Die Plätz chen bäckerinnen der Kirchengemeinde Wachenbuchen übe r-

brachten wie schon seit vielen Jahren einen großen Karton mit 
Selbstgebackenem  für di e Frauen und Kinder im Frauenhaus  

 
Nov. 09  Die IG Metall Hanau/Fulda überreichte einen Scheck  
 
Dez. 09  Schülerinnen und Schüler einer Berufsschulklasse der Frankfurter 

Stauffenbergschule veranstalteten im Rahmen ihrer Ausbildung zur 
Veranstaltungskauffrau/ mann bereits im Juni eine ĂFete de la Mu-
siqueñ auf dem Gelªnde der Otto-Hahn -Schule und spendeten den E r-
lös des Open -Air -Festivals  
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Dez. 09  Der Nidderauer Tauschring ve ranstaltete im November seinen alljäh r-
lichen Herbstflohmarkt. Die Mitglieder Frau Petra Ensberg, Herr 
Gerhard Langenbach und Herr Manfred Reichelt übergaben die Ei n-
nahmen aus Kuchenve rkauf und Standgebühren  

 

Dez. 09  Der Filialleiter der Spardabank Herr Rüdiger Wilhelm übergab auch in 
diesem Jahr einen Scheck, der um 1.000ú hºher als im Vorjahr au s-
fiel  

 
Dez. 09  Auch in diesem Jahr erhielten die 

Mädchen und Jungen, die im 
Frauenhaus lebten, über die Akt i-

on ĂKinderaugen sollen leuchtenñ. 
Geschenke. Zu verdanken war 
die Aktion dem HANAUER A N-
ZEIGER und Galeria Kaufhof und 
natürlich den spendenfreu digen 
Kundinnen und Kunden   

 

Jan. 10  Die Leiter des EON -Kraftwerkes 
Staudinger Herr Edgar Kaufhold 
und Herr Thomas Balling übe r-
reichten einen Spendenscheck 
und Tüten mit Spielzeug und Ge-
schenken . Statt der üblichen 
Kundenpräsente zu Weihnachten 
hatte sich EON für die Unterstü t-

zung sozialer Einrichtungen en t-
schieden  

 
Jan. 10  Anlässlich eines runden G eburt s-

tages wünschte sich eine Lange n-
selbolder Bürgerin Spe nden für 
das Frauenhaus            

                                                                                Foto: Hanauer Anzeiger  
 
Feb. 10  Auch die Firma EDV -  und Bürodienst M. Matthes GmbH verzichtete 

auf Weihnachtspräsente für ihre Geschäftskunden und Herr Manfred 
Matthes und Herr Peter Oberländer überreichte n zum 2. Mal einen 
Scheck und Büromater ial ien 

 

Feb. 10  Der Lions Club Maintal überreichte eine Spende  
 
März 10  Scheckübergabe aus dem Erlös des 8. Hanauer Stadtlaufes unter dem 

Motto ĂStªrke zeigen ï Gemeinsam gegen Gewalt an Frauenñ durch 
die beiden Schirmherren Herrn Oberbürgermeister Claus K aminsky 
und Herrn Kreisbeigeordneter Dr. André Kavai sowie die Organisat o-
r innen Frau Hannelore Bunz (1. Hanauer Lauftreff ),  Herr Stefan Bahn 
stellvertretend für Frau Gabriele Ewald (Sportkreis ) , Frau Imke Meyer 

(Frauenbeauftragte der Stadt Hanau )  und Frau Angelika Foltin -Alig  
(Frauenbeauftragte des Main -Kinzig -Kreises ) 

 
März 10  Die Katholischen Frauen Deutschlands Hanau / Steinheim überreic h-

ten eine Spende  
 
April 10  Die Vorschulkinder der Kita Sternenland in Bruchköbel spendeten im 

Rahmen ihres Projektes ĂSchenken/Teilenñ eigene Spielsachen und 
veranstalteten eine  Woche lang einen Flohmarkt in ihrer Kita. Den E r-
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lºs spendeten sie f¿r die Kinder, Ădie mit ihren Mamas im Frauenhaus 
wohnenñ 

 
April 10  Der Frauenbeirat Langenselbold hatte einen Kinoabend veranstal tet 

und spendete den Erlös  

 
April 10  Spendenübergabe durch Stadtrat Herrn Axel Weiss -Thiel und Herrn  

Noll vom Eigenbetrieb Hanau Kindertagesbetreuung  
 
April 10  Die Frauen der SPD Hanau übergaben ihren Erlös aus dem Kaffee - 

und Kuchenverkauf am Internationa len Frauentag  
 

Mai 10  Anläßlich der Beerdigung unserrer verstorbenen Kollegin Conni Keber 
gingen Spenden für das Frauenhaus ein  

 
Mai 10  Initiiert durch den Kulturring Bruchköbel und die städtische Fraue n-

beauftragte Frau Claudia Krämer sowie unterstützt dur ch die Lan d-
frauenvereinigung Bruchköbel und Oberissigheim und der kathol i-
schen Frauenvereinigung fand Anfang des Jahres ein Hobbykünstl e-

rinnenmarkt statt. Der Erlös aus den Standgebühren und dem K u-
chenverkauf wurde gespendet  

 
Juni 10  Zum wiederholten Male wurde der Erlös aus den Spendendosen, die 

in den Maintaler Stadtläden aufgestellt werden, von der Frauenbeau f-
tragten Frau Anne Denecke übergeben  

 
Juni 10  Der Erlös der im Bürgerbüro Langenselbold aufgestellten Spendend o-

sen wurde übergeben  
 
21.05. -25.07.10  Die Schauspielerinnen und Schauspieler sammelten im Anschluss an 

die Vorführungen der Brüder -Grimm -Märchenfestspiele . Es kamen so 
fast 19.000,00 ú zusammen. 

 
 

 
                            Foto: Claudia Bison  
 
Juli 10  Die Wählergemeinschaft Bürger für Hanau unterstützte die Arbeit des 

Frauenhauses mit einer Spende  
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Juli 10  Das EveryWoman -Team der Christian City Church H anau veranstalt e-
te einen Frauen - Verwöhn -  u. Wellnesstag und spendete den Erlös  

 
Juli 10  Der Hanauer Anzeiger spendete den Erlös aus dem Internet -Tipp -

Spiel WM -Trainer 2010  

 
Juli 10  Anlässlich der Beerdigung einer aktiven Unterstützerin des Hanauer 

Frauenh auses aus dem evangelischen Frauenkreis Steinheim gingen 
Spenden ein  

 
Aug. 10  ĂStatt Geschenken eine Spende an das Frauenhaus ñ wünschte sich 

eine Großauheimer Bürgerin zu ihrem 70. Geburtstag  und verhalf 

dem Hanauer Frauenhaus so zu einem erheblichen Geldb etrag  
 
 
Das Frauenhaus Hanau bedankt sich für die Zuwendungen von:  
 
ü Main -Kinzig -Kreis  
ü Städten und Gemeinden Bruchköbel, Erlensee, Großkrotzenburg, Hammersbach, 

Hanau, Langenselbold, Maintal, Neuberg, Nidderau, Niederdorfelden, Rodenbach 
und Schöneck  

 
Wir b edanken uns für die Zuweisung von Bußgeldern durch:  
 
ü Richterinnen und Richter des Amts -  und Landgerichtes Hanau  
ü Staatsanwältinnen und Staatsanwälte der Staatsanwaltschaft am Landgericht H a-

nau  

ü Richterinnen und Richter des Amtsgerichtes Gelnhausen  
ü Finanzamt Offenbach  
 
Wir danken:  
 
ü dem Festspielleiter der Brüder -Grimm -Märchenfestspiele Herrn Dieter Gring  und 

den  Schauspielerinnen und Schauspielern, die im Anschluss Vorstellungen mit viel 

Engagement Spenden gesammelt haben  
 
ü den Frauenbüros des Main -Kinzig -Kreis es und der Stadt Hanau, dem 1. Hanauer 

Lauftreff und dem S portkreis Hanau e.V., die den  Hanauer Stadtlauf ĂStªrke zei-
gen ï Gemeinsam gegen Gewalt an Frauenñ organisiert haben, dessen Erlºs dem 
Frauenhaus in Hanau und in Wächtersbach zu Gute kam  

 

ü Herrn Ober bürgermeister Claus Kaminsky und Herrn Kreisbeigeordnetem André 
Kavai für die Übernahme der Schirmherrschaft des sportlichen Ereignisses  

 
ü den Läuferinnen und Läufern des Stadtlaufes für ihr sportliches Engagement, denn 

durch einen Teil der Startgelder wurd en die Frauenhäuser finanziell unterstützt  
 
ü unseren Vereins -  und Fördermitgliedern, die uns zum Teil seit Bestehen des Fra u-

enhauses unterstützen, sowie unseren Patinnen und Paten  

 
ü im Besonderen  unseren  beiden Hauptsponsoren, die den Erfolg der Spendenaktio n 

überhaupt erst ermöglicht haben, Herrn Horst Fehnl von der TEAMWERBUNG 
HANAU und Herrn Thomas Bauer, Verleger des HANAUER ANZE I GER  
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Unterstützerinnen und Unterstützer der Spendenkampagne  vom 1.01.200 9  bis 
zum 30. 10 .20 10                                                                                         Jutta Mü ller  

 
Wir danken allen Spenderinnen und Spender n sowie Unterstützerinnen und Unterstü t-
zern, die im Anschluss und auf unserer Homepage www.frauenha us-hanau.de  namentlich 

au fgeführt werden, soweit sie mit einer Veröffentlichung einverstanden waren. Zahlreiche 
Einzelpersonen wollten namentlich nicht genannt werden. Veröffentlicht sind an dieser 
Stelle aus datenschutzrechtlichen Gründen nur die Persone n, von denen uns hierzu eine 
Einverständniserklärung vorliegt. Wir danken auch all denen sehr herzlich, die hier nicht 
erwähnt sind:  
 

1. Hanauer Lauftreff ǒ Architekturbüro Henze  - Rodenbach ǒ Baby-Brachmann - Hanau 

ǒ Bachmann, Gertrud u. Horst, Steuerberater - Hanau-Großauheim ǒ Bär, Heidi - Hanau ǒ 

Bauer-Nabroth, Elke - Hanau ǒ Baugesellschaft Hanau GmbH ǒ Berding, Klaus-Ulrich  - 

Maintal ǒ Bethge, Wilma - Hanau ǒ Binder, Dr. Wolfram  - Rodenbach ǒ Birkenhake, 

Ludwig  - Hanau ǒ Birkle, Bärbel  - Hanau ǒ Blum, Renate u. Dr. Hans, Zahnarzt - Hanau 

ǒ Brocker-Kausch, Jutta - Alzenau ǒ Brüder-Grimm -Märchenfestspiele Hanau ǒ Brun-

ken, Kay Uwe - Hanau ǒ Bürgerbüro Lan genselbold ǒ Bürgerstiftung Hanau Stadt u. 

Land ǒ C&A Mode KG  - Hanau ǒ Clemens, Markus - Hanau ǒ Dembowski, Heinz - 

Maintal ǒ EDV- und Bürodienst Matthes GmbH - Maintal ǒ Eimer, Elke u. Günter - Ha-

nau ǒ Europcell GmbH - Hanau ǒ Evang. Christuskirchengemeinde Hanau ǒ Evang. 

Johanneskirchengemeinde Hanau ǒ Evang. Kirchengemeinde Hanau - Großauheim ǒ 

Evang. Kirchengemeinde Hanau - Kesselstadt ǒ Evang. Kirchengemeinde Hanau - 

Wolfgang ǒ Evang. Kirchengemeinde Langendiebach ǒ Evang. Kirchengemeinde Main-

tal - Bischofsheim ǒ Evang. Kirchengemeinde Maintal - Dörnigheim ǒ Evang. Kirchen-

gemeinde Neuenhasslau / Gondsroth ǒ Evang. Kirchengemeinde Rückingen ǒ Evang. 

Marienkirche Hanau  ǒ Evang. Pfarramt Windecken ǒ EveryWoman Frauenarbeit der 

C 3 Church Hanau ǒ Familiennetzwerk Hanau e.V. ǒ Fete de la musique, Stauffenberg-

schule Frankfurt  ǒ Frauen in der SPD Hanau ǒ Frauenbeirat Langenselbold ǒ Frauen-

hilfe Steinheim ǒ Freie Wählergemeinschaft Bürger für Hanau BfH ǒ Friebe, Simone - 

Maintal ǒ Gaebell, Franziska u. Dr. Heinrich  - Schºneck ǒ Gärtner, Wilhelm  - Hanau ǒ 

Gemeinde Erlensee ǒ Gemeinde Großkrotzenburg ǒ Gemeinde Hammersbach ǒ Ge-

meinde Neuberg ǒ Gemeinde Niederdorfelden ǒ Gemeinde Rodenbach ǒ Gemeinde 

Schöneck ǒ Goldermann, Doris u. Werner - Hanau ǒ Gymnastikstudio Iris Knickel  - 

Nidderau ǒ Hackendahl, Rosemarie - Hanau ǒ Hanauer Anzeiger GmbH & Co.KG - Ha-

nau ǒ Hanauer Seniorenbüro ǒ Hanauer Stadtlauf ǒ Hassenbach, Clemens - Bruchköbel 

ǒ Haus, Sylvia ï Hanau ǒ Heinrich Sauer Stiftung ǒ Hermann, Karl  - Hanau ǒ Hobby-

künstlermarkt Bruchköbel  ǒ Hoffmann, Monika  - Hanau ǒ Holzmann, Dr. Bruno - Ha-

nau ǒ Hoppe, Waldtraut - Hanau ǒ Hörter, Gabriele u. Dr. Peter - GroÇkrotzenburg ǒ 

http://www.frauenhaus-hanau.de/
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Hübner, Ute - Hanau ǒ Husmann, Rainer - Hanau ǒ IG Bergbau, Chemie, Energie Ha-

nau ǒ IG Metall Han au ǒ Karstadt Hanau ǒ Keicher, Doris Gertrud  - Maintal ǒ KFD - 

St. Kilian  - Mainflingen ǒ KFD St. Familia - Bruchkºbel ǒ Kindertagesbetreuung Hanau 

ǒ Kita Sternenland - Bruchkºbel ǒ Kleist, Gisela u. Ernst Otto - Hanau ǒ Kobel, Martina  

- Maintal ǒ Konditor ei und Café Schien - Hanau ǒ Konzernbetriebsrat Honeywell 

Deutschland Holding GmbH ǒ Kraftwerk Staudinger, EON Kraftwerke GmbH  - Groß-

krotzenburg ǒ Kratz, Burkhard  - Rodenbach ǒ Kreye, Heike - Schºneck ǒ Küss, Siegfried 

- Hammersbach ǒ Laber, Erhard  - Hanau ǒ Ladies Circle Deutschland ǒ Laus, Gertrud 

u. Heinz - Maintal ǒ Leister, Fatma u. Wolfgang - Hanau ǒ Lenzi, Manola - Bruchkºbel ǒ 

Lions Club Maintal e.V. ǒ Lohnsteuerhilfeverein Hanau ǒ Maach-Kreis, Samira - Neu-

berg ǒ Main-Kinzig-Kreis ǒ Metzgerei Zeiss - Hanau ǒ Nykänen, Dr. Tuija - Hanau ǒ 

Ökumenische Kleiderkammer Mühlheim ǒ Pegels, Doris u. Frank - Maintal ǒ Puchta, 

Rudi - Berlin ǒ Racktours GmbH & CO KG  - Erlensee ǒ Reckzeh, Helga - Hanau ǒ 

Reinhart, Sigrid - Gr¿ndau ǒ Rotary Club Hanau-Maintal  ǒ Rudolph, Annette u. Martin  

- Hanau ǒ Runte-Krajnovic, Magdalene - Wªchtersbach ǒ Schäfer, Edith - Hammersbach 

ǒ Schäfer-Taube, Jutta - Hanau ǒ Schaffer, Barbara - Hanau ǒ Schauspielerinnen und 

Schauspieler der Brüder-Grimm -Märchenfestspiele - Hanau ǒ Schmidt, Peter, Rechts-

anwalt - Hanau-Steinheim ǒ Scholz, Angelika - Langenselbold ǒ Schulgemeinde Erich-

Kästner-Schule - Hanau ǒ Schulwitz, Sabine - Freigericht ǒ Schwalbe, Eva-Maria  - Main-

tal ǒ Spardabank Hessen e.V. ǒ SPD Kreistagsfraktion MKK  ǒ SPD Neuberg ǒ Sport-

kreis Hanau im Landessportbund Hessen ǒ Stadt Bruchköbel ǒ Stadt Hanau ǒ Stadt 

Langenselbold ǒ Stadt Maintal ǒ Stadt Nidderau ǒ Stadtläden Maintal ǒ Steigerwald, 

Regina u. Norbert - W¿rzburg ǒ Steinbacher, Herbert u. Brigitte - Erlensee ǒ Steinhau-

ser, Helga u. Herbert ï Langenselbold ǒ Tauschring Nidderau ǒ Teamwerbung - Hanau 

ǒ Trommer-Schmidt, Helga - Erlensee ǒ Vaillant, Hannelore - Nidderau ǒ Wagner, Gerti 

- Langenselbold ǒ Weidert, Friedrich u. Renate - Hanau ǒ Weigel, Ingeborg - Hanau ǒ 

Weikard, Julia - Nidderau ǒ Weinkellerei am Schlossgarten - Hanau ǒ Weller-Beunings, 

Janine - Hanau ǒ Wiedemann, Monika - Hanau ǒ Wullers, Jutta - Maintal 
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Über das Leben und den Alltag im Frauenhaus                                       Jutta Müller  

 
 
Das Han auer Frauenhaus bietet Zuflucht und Schutz für physisch und / oder psychisch 
misshandelte Frauen und deren Kinder. Mit der Eröffnung im Jahre 1981 ist das Hanauer 

Frauenhaus eines der ältesten Frauenhäuser in Deutschland.  
 
Nach dem Prinzip ĂHilfe zur Selbsthilfeñ unterst¿tzen wir die Frauen dabei, f¿r sich und 
ihre Kinder eine neue Lebensperspektive zu erarbeiten.  
 
Das Haus bietet Platz für 24 Frauen und Kinder, für die in zwei Stockwerken 11 Zimmer 
zur Verfügung stehen: drei Einzelzimmer, fünf Zweibett -Zim mer, ein Dreibett -Zimmer 

und zwei Vierbett -Zimmer. Dazu kommen noch Gemeinschaftsräume wie Küchen und 
Esszimmer, Bäder, ein Gruppenraum und Kinderspielzimmer.  
 
Die Aufnahme einer Frau ins Frauenhaus erfolgt in der Regel nach telefonischer Kontak t-
aufnahme durch die betreffende Frau selbst, über andere Institutionen oder über die Pol i-
zei. Die Wege ins Frauenhaus sind hier sehr unterschiedlich.  
 

Wenn eine Frau nach meist schon länger andauernder Misshandlung durch den Partner 
die Entscheidung trifft, sich zu  trennen, dann kann der Einzug  ins Frauenhaus relativ g e-
plant verlaufen, d.h. die betreffende Frau erhält eine Zusage für die Aufnahme für einen 
bestimmten Termin und trifft dann selbst alle Vorbereitungen hierfür. Sie wird in einem 
solchen Fall alle wicht igen Unterlagen und Papiere für sich und ihre Kinder organisi eren 
können und auch einige persönliche Dinge und Bekleidung packen und mitbringen. Vie l-
leicht hat die Frau vorher den Kontakt zu unserer Beratungsstelle aufgenommen und sich 
während eines ambula nten Beratungsprozesses zu dem Schritt entschlossen, ins Fraue n-
haus zu gehen . 
 
Häufig muss aber auch sehr schnell und ungeplant reagiert werden, wenn es zu einer 
akut eskalierten Gewaltsituation gekommen ist. Mit Polizeieinsatz wird die Frau in einer 
solch en Situation dann zunªchst einmal als ĂNotaufnahmeñ ins Frauenhaus gebracht.  
 
Im Fall einer solchen Notaufnahme kann die Frau meistens nur die allerwichtigsten Dinge 

mitnehmen, manchmal gelingt auch das nicht. Hier muss dann im Nachhinein versucht 
werden,  wichtige persönliche Dinge aus der gemeinsamen Wohnung herauszubekommen, 
entweder mit Hilfe der Polizei, die es manchmal ermöglichen kann, die Frau noch einmal 
zu begleiten oder über den Rechtsweg, was sich dann unter Umständen langwierig ge-
stalten kann.  
 
Die Möglichkeit einer solchen Notaufnahme besteht im Frauenhaus zu jeder Zeit, auch 

wenn die Plätze voll belegt sind. In diesem Fall vermitteln die Mitarbeiterinnen die Frau 
dann u. U. weiter in ein anderes Frauenhaus.  
 
Daneben gibt es auch noch den pro aktiven Beratungsansatz zu nennen, der seit 2006 
praktiziert wird. Die betreffende Frau erteilt hier der Polizei bei einem Einsatz wegen 
häuslicher Gewalt das Einverständnis, ihre Daten und den Wunsch nach Beratung an die 
Mitarbeiterinnen des Frauenhauses weiterzuleiten. Die Mitarbeiterinnen nehmen dann 
aktiv Kontakt zu der betreffenden Frau auf und bieten Hilfe und Unterstützung an.  
 
Ins Frauenhaus aufgenommen bewohnt die Frau dann ein Zimmer für sich allein oder 
aber zusammen mit ihren Kindern. Nur selte n müssen sich je nach Belegung zwei Frauen 
ein Zimmer teilen, wir versuchen dies nach Möglichkeit zu vermeiden, um den Frauen ein 
gewisses Maß an Intimsphäre zu sichern. Es gibt 11 Zimmer auf zwei Stockwerken, eine 
gemeinsame Küche und je zwei Bäder auf je dem Stoc kwerk, die bestim m ten Zimmern 
zug ewiesen sind. Das Leben im Fraue nhaus ist also der Situation in einer Wohngemei n-

schaft vergleichbar. Die Frauen versorgen sich und ihre Kinder wie zuhause selbst.  
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Zu Beginn müssen viele Dinge wie z.B. auch die Finan zierung des Aufenthalts geregelt 
werden. Im Frauenhaus wird nach einem bestimmten Tagessatz pro Person und pro Tag 
abgerechnet. In diesen Tagessatz werden alle Sachkosten für den Betrieb des Hauses 
eingerechnet. Verfügt die Frau über eigenes Einkommen, so muss sie die Kosten für den 
Frauenhausaufenthalt selbst übernehmen, in der Regel wird aber nach Hart IV finanziert 

oder aber zugezahlt.  
 
Bei den Erledigu n-
gen aller Formalit ä-
ten am Anfang und 
in ihrem persönl i-
chen Prozess der 

Verarbeitung der 
Misshandlungs erfa h-
rung und der Era r-
beitung einer neuen 
Lebenspe rspektive 
steht der Frau eine 
Mitarbeiterin als B e-

zugsperson zur Se i-
te, die sie begleitet 
und für sie feste 
Ansprechpartnerin 
ist. Nach dem Pri n-
zip ĂHilfe zur Selbst-
hilfeñ wird die Unter-
stützung individuell  

nach den Erforde r- 
                                                      Margit Denné im Gespräch mit e iner Klientin  

 

nissen der Situation und nach den persönlichen Bedürfnissen der Bewohnerin ausgeric h-
tet.  
 
Auch die Kinder haben eine Mitarbeiterin als An sprechpartnerin, an die sie sich mit ihren 
Sorgen und Nöten wenden können. Abgesehen davon, dass die Kinder die Gewalt an i h-
rer Mutter mit -  oder sogar selbst Gewalt erlebt haben, bringt das Leben im Frauenhaus 
andere Probleme mit sich, weil sich ihr gesamt es gewohntes Umfeld verändert.  Die Ki n-
der müssen die Trennung vom Vater verkraften, müssen den Wechsel der Wohns ituation, 
in der Regel verbunden mit einem Schulwechsel, verarbeiten und verlieren auch meist 
den Kontakt zu Freunden. Wenn es nicht gelingt, di e Kinder zu stabilisieren, dann führt 
dies nicht selten dazu, dass die Mutter ihre Entscheidung, sich zu trennen, wieder rev i-
diert und ihren Kindern zuliebe wieder zum gewalttätigen Ehemann oder Lebenspartner 

zurückkehrt.  
 
Um das gemeinschaftliche Leben im  Frauenhaus zu organisieren, findet wöchentlich 
abends eine Hausbesprechung unter der Leitung einer Mitarbeiterin statt, in der hauso r-
ganisatorische Dinge aber auch Konfliktsituationen im Haus besprochen werden können. 
Hier wird auch ein Putzplan für die g emeinschaftlich genutzten Räume erstellt und eine 
Telefonrufbereitschaft eingeteilt, damit gewährleistet ist, dass das Telefon immer besetzt 
ist. Abends ab 20.00Uhr übernimmt immer eine der erfahreneren Bewohnerinnen diesen 

Telefondienst. Sollte über Nacht  oder übers Wochenende eine Notaufnahme erforderlich 
sein, dann nehmen diese Bewohnerinnen die Frau zunächst auf und versorgen sie mit 
dem Notwendigsten. Am nächsten Morgen kümmert sich dann eine Mitarbeiterin um die 
weiteren Schritte.  
 
Im Frauenhaus herrs cht ein ständiges Kommen und Gehen. Neue Frauen werden aufg e-
nommen, andere ziehen wieder aus. Manche Frauen bleiben nur kurz, weil sie sich in 
einer Orientierungsphase befinden und noch keine endgültige Entscheidung getroffen 
haben sich zu trennen. Andere bleiben zwischen 3 und 6 Monaten, um vom Frauenhaus 
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aus dann in eine eigene Wohnung zu ziehen. Diese Fluktuation lässt keine stabile Gru p-
pensituation über längere Zeit entstehen. Trotzdem erleben die meisten Frauen und Ki n-
der die Lebenssituation im Frauenh aus als positiv. Sie finden hier Schutz und Geborge n-
heit und leben mit anderen Frauen und Kindern, die ebenfalls Gewalterfahrungen g e-
macht haben, zusammen. Es entstehen z. T. intensive Freundschaften, die auch über die 

gemeinsame Zeit im Frauenhaus hinaus Bestand haben.  
 
Der Betrieb und die Organisation des Frauenhauses sind am ehesten mit dem Betrieb 
eines Hotels vergleichbar. Wenn eine Frau im Frauenhaus einzieht, dann übernimmt sie 
ein grundgereinigtes Zimmer, ausgestattet mit frischer Bettwäsche, Handtü chern und 
einem Grundsortiment Geschirr. Die größeren Zimmer für mehrere Personen sind mit 
Etagenbetten eingerichtet, die kleineren Zimmer haben einzelne Betten. In jedem Zi m-

mer gibt es eine Waschgelegenheit und einen Kühlschrank. Die Bäder und die Küche a uf 
dem Stockwerk werden gemeinsam benutzt. Das Zusammenleben in einer Gemeinschaft 
stellt hohe Anforderungen in Bezug auf gegenseitige Toleranz. Gekennzeichnetes G e-
schirr und abschließbare Schränke in der Küche haben einen entspannenden Effekt für 
die ĂWohngemeinschaftssituationñ. Beim Auszug einer Bewohnerin muss darauf geachtet 
werden, dass das jeweilige Zimmer in ordnungsgemäßem Zustand ist und auch sämtl i-
ches Inventar vorhanden ist.  

 
Unsere Hauswirtschafterinnen überprüfen täglich die Einhaltung des Pu tzplanes, kü m-
mern sich um notwendige R eparaturen und regeln die Zimmerübernahme bei Einzug und 
Auszug. Ein weiterer Aufgabenbereich der Hauswirtschafterinnen ist die Entg egennahme 
und Verwaltung von Sachspenden wie Geschirr und Haushaltsgegenständen, Klein elek t-
rogeräten sowie von Bettwäsche und Handtüchern, die das Frauenhaus überwi egend aus 
Spenden erhält.  
Wir benötigen diese Dinge einerseits für den Betrieb des Frauenhauses selbst, andere r-

seits können wir jede Frau, die nach dem Frauenhausaufenthalt eine  eigene Wohnung 
bezieht, mit den allernotwendigsten Haushaltsartikeln versorgen. Gemeinsam mit unserer 
Hauswirtschafterin kann sie sich eine kleine Grundausstattung aussuchen und kann auf 
diese Weise auch Ăein "St¿ck Frauenhaus mitnehmenñ. Sinnbildlich nimmt sie damit die 
Unterstützung, die sie im Frauenhaus erfahren hat, mit in ihr neues Zuhause.  
 
Möbelspenden und Kleiderspenden können wir in der Regel nicht annehmen, weil uns 

dazu die Lagermöglichkeiten fehlen.  
 
 

Pädagogische Arbeit mit Mädchen und Junge n                 Evelyn Wenzel -  Rupprecht  

 
ĂHier ist es so schºn friedlichñ 
ï an diesen Satz eines siebe n-

jährigen  Kindes im Fraue nhaus 
Hanau musste  ich mich eri n-
nern, als ich den Text für di e-
sen Bericht beginnen wol lte.  
Er zeigt das elementare B e-
dürfnis nach S icherheit und 
gewaltfreien Lebensbedingu n-
gen, das hier überzeugend 
klar von e inem Kind formuliert 
worden ist.  
 
Damit ist schon eine wesentl i-
che Voraussetzung für die p ä-
dagogis che Arbeit im Kinde r-
bereich des Frauenhauses b e-

nannt ï den Kindern zusa m - 
 

Praktikantin Vanessa Höm in der Einzelbeschäft igung mit einem 2 - jährigen Jungen  
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men mit ihren Müttern eine Lebenssituat ion  zu ermög lichen, die zunächst einmal das 
Grundbedürfnis und das Grundrecht jedes Kindes auf Unversehrtheit und Schutz vor G e-
walt dur ch eine sichere Unterkunft gewährlei stet.  
 
Auf dieser Basis können wir uns in der pädagogischen Betreuung den Kindern und J u-

gendlichen zuwenden. Sie werden unterstützt bei der Einglie derung in die best ehende 
Hausgemeinschaft, der Integration in den Stadtt eil, bei Schul -  und Kindergartenanme l-
dung, dabei den passenden Sportverein oder was sonst essentiell für sie ist zu finden.  
Korrespondierend zu diesem Kinderangebot bieten wir den Müttern regelmäßige Reflex i-
onsgespräche zu aktuellen Themen und Entwicklung sschritten ihrer Kinder an.  
 
Im Jahr 2009 fanden 78 Ki nder/Jugendliche Aufnahme im Frauenhaus Hanau.  

 
Bei der Suche nach Möglichkeiten, den durch das Erleben häuslicher Gewalt seelisch b e-
lasteten und oft traumatisierten Kindern und Jugendlichen eine zusät zliche Möglic hkeit 
anzubieten, ihre Verletzungen, Irritationen, Wut, Angst Trauer oder andere aktuelle B e-
findlichkeiten auszudrücken und zu verarbeiten, sind wir den Möglichkeiten der Au s-
drucksmalerei begegnet und haben diese für ein besonderes Projektange bot ausgewählt.  
 

Ausdrucksmalen will ke i-
ne Diagnostik oder Th e-
rapie im klinischen Sinn 
sein, sie soll der Psyche 
und Seele von Kindern, 
Jugendlichen und auch 
Erwachsenen eine no n-
verbale Ausdrucksform  

zur Erweiterung der e i-
genen Persönlichkeit und 
Entwickl ung der Kreativ i-
tät anbieten.  
Eine Grundregel der Au s-
drucksmalerei beinhaltet, 
in einem geschützten 

Rahmen wird -  weder 
leistungsorientiert noch 
bewertend ï dem Kind  / 
Jugendlichen die Mö glich - 

6-jªhriges Mªdchen: ĂIch bin ein Baumñ 

 
keit gegeben, innere Bilder, die ver -  und bearbeitet werden wollen, entstehen zu la ssen.  
Gemalt wird im Stehen an einer eigenen Malwand auf Papier von 60 x 100 cm.  

 
Auf diese Weise kann individuell erlebter Angst, Schrecken und Verletzungen Ausdruck 
gegeben werden.    
Im Malp rozess können innere Befindlichkeiten ausgedrückt und bearbeitet, neue L ö-
sungswege für innere Belastungen gefunden werden. Ein Bild kann übermalt und verä n-
dert werden, dadurch gewinnt der Malende Kontrolle über die konfliktreichen Lebense r-
fahrungen und ï belastungen.  
Gerade für Kinder/Jugendliche in schwierigen Lebensumständen ist dieses geschützte 
Angebot im Malort, die zuverlässige, akzeptierende Präsenz der Malleiterin/des Malleiters 
eine heilsame Erfahrung. Auch Kinder mit Verhaltensauffälligkeiten könn en hier einen 
sanktionsfreien Raum finden.  
Auf diesem Weg können Selbstheilungskräfte geweckt und aktiviert werden.  
 
Das erstmalig in dieser Form gestaltete Frauenhausangebot wurde in Kooperation mit 
dem ĂMalortñ in Hanau-Steinheim durchgeführt.  

Über zwei Monate verteilt wurde einmal pro Woche mit jeweils fünf Kindern/Jugendlichen 
der ĂMalortñ besucht, der optimale pªdagogische und rªumliche Voraussetzungen bietet. 



 17 

Die Vor -  und Nachbereitung des Angebotes fand im Frauenhaus statt.  
Diese neue Möglichkeit des  averbalen Ausdrucks bisher verborgener innerer Bilder wurde 
sehr gut angenommen und der nªchste Besuchstermin im ĂMalortñ erwartungsvoll nach-
gefragt.  
 

Neben diesem Projekt lief selbstverständlich das Standardprogramm im Kinderbereich 
weiter, das die Stär kung sozialer Kompetenzen und das Erlernen a ltersadäquater Ko n-
fliktlösungs muster unterstützen soll und sich  an der jeweiligen Altersstruktur entspr e-
chend der Belegungssituation ausrichtet, das sind:   
die Spielgruppe, wechselnde Kreativangebote, Hausaufga benbetreuung, kleinere Ausfl ü-
ge, Einzelbetreuungsstunden.     
 

 

Externe Beratung                                                                                  Margit Denné  

 
Das psychosoziale Beratungsangebot ist 
niedrigschwellig, kurzfristig und unbür o-
kratisch orientiert und richtet sich au s-
schließlich an Frauen.  

 
Die Bera tungsstelle in der Eberhardstr. 3 
in der Hanauer Innenstadt ist zentral 
gelegen und mit öffentlichen Verkehr s-
mitteln durch die Nähe zum Busbahnhof 
Freiheit splatz sehr gut erreichbar.  
 
Ein wesentlicher Aspekt ist im Bedarfsfall 
die direkte Verzahnung von Beratung s-
stelle und Frauenhaus.  
 

 
Das Angebot umfasst Hilfe in folgenden Situationen:  
 

 ̄häusliche Gewalt (auch für Frauen, die keinen Schutz und keine Unterkunft  

  im Frauenhaus benöt igen)  
 ̄Beziehungsprobleme und Partnerschaftskonflikte  
 ̄Trennung / Scheidung  
 ̄allgemeine Lebensprobleme  
 ̄Stalking  

 
Wir informieren und unterstützen bei Fragen  
 
  ̄der Opferschutzmöglichkeiten, der Schutzanordnung  
  ̄der Strafanzeige bei Gewaltanwendung  
  ̄der zivil -  und strafrechtlichen Möglichkeiten des Sorgerechts, des Umgangs -   
            und Besuchsrechts  
  ̄der Existenzsicherung wie Unterhalt, Arbeitslosengeld II (HartzIV)  
  ̄des Aufenthaltsrechts  

  ̄der Wohnungssuche und anderer Unterbringungsmögl ichkeiten  
  ̄der beruflichen Perspektiven  
  ̄der Vermittlung an zuständige Stellen  
 
Wir beraten  
 
  ̄bei der Verarbeitung der Gewalterfahrung  
  ̄bei der Entscheidungsfindung  

  ̄bei Fragen der Erziehung während der Trennungszeit  
  ̄beim Übergang in ein selb st bestimmtes Leben  
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Im Jahr 200 9 fanden insgesamt 245  Beratungsgespräche statt. Dabei kamen 145  Frau-
en zu einmaligen Beratungsgesprächen, 35  Frauen kamen zu mehreren Gesprächen.  
Insgesamt nahmen 1 80  Frauen unsere Beratung in Anspruch.  
Zusätzlich wurden 65  telefonische Beratungen von mehr als einer halben Stunde durc h-
geführt.  

 
Frauen, die wegen häuslicher Gewalt  zu uns kamen, befanden sich in einer akuten Kr i-
sensituation, der aktuell eine Gewalthandlung vorausgegangen war. Sie kamen oft auf 
Initiative oder m it Hilfe der Polizei und anderer Institutionen. Inhalte der Beratung waren 
vor allem: Wahrnehmen der Rechte als Opfer von Gewalt; Möglichkeiten, sich vor weit e-
rer Gewaltanwendung zu schützen und in Verbindung damit Erarbeitung von Deeskalat i-
onsstrategien; Auswirkungen von häuslicher Gewalt auf die Kinder.  

 
Beim proaktiven Beratungansatz , der seit Ende 2006 praktiziert wird, erteilen die 
Frauen der Polizei das Einverständnis, ihre Daten an die Mitarbeiterinnen des Frauenha u-
ses weiterzuleiten, damit diese Kon takt mit der betroffenen Frau aufnehmen können. 
Inhaltlich geht es nach einem Polizeieinsatz immer um das Thema häusliche Gewalt.  
 
Nachgehende Beratung ist ein Beratungsangebot, das sich an ehemalige Frauenhausb e-

wohnerinnen richtet. Hierbei ist dieses Ange bot vor allem für die Frauen gedacht, die nur 
kurze Zeit im Frauenhaus gelebt haben. Thematisch zählt nachgehende Beratung zum 
Bereich häusliche Gewalt . Inhalte sind: Aufarbeiten der Gewalterfahrungen; Hilfe beim 
Übergang in ein selbst bestimmtes Leben  und  beispielsweise Fragen der Kindererziehung.  
 
Frauen, die wegen Trennung / Scheidung  die Beratungsstelle aufsuchten, trugen sich 
mit dem Gedanken, sich vom Ehemann oder Partner zu trennen.  
Inhalte der Beratung waren: Reflexion der Trennungswünsche; soziale  und rechtliche 

Fragen; Betroffenheit der Kinder im Rahmen der Trennungssituation.  
 
Stalking Beratung  zielt auf den Personenkreis ab, der von grenzenloser Belästigung 
betroffen ist. Dazu gehören Verfolgen, Bedrohen, Terrorisieren bis hin zum Äußern von 
Töt ungsabsichten. Ziel der Beratung ist die Erarbeitung eines Sicherheitsplanes, der die 
Zusammenarbeit mit anderen Institutionen, Erarbeiten von Interventionsschritten und 
begleitende psychosoziale Beratung einschließt. Die Beratungen im Bereich Stalking w a-

ren im Jahr 2008 nicht von den Schwerpunkten Ăhªusliche Gewaltñ und Ănachgehende 
Beratungñ abzugrenzen und wurden daher letzteren Themenbereichen zugeordnet. 
 
Schaubild 10  
 

Themen der Beratungsgespräche

häusliche Gewalt

71%

allgemeine Lebensprobleme

13%

Beziehungsprobleme / 

Partnerschaftskonflikte

3%

Trennung / Scheidung

9%

Stalking

4%
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Frauenhausarbeit in Zahlen ­ Statistik 2009                                          Jutta Müller  

 
Vom 1.1.09 bis 31.12.09 lebten im Hanauer Frauenhaus 81 Frauen und 78 Kinder, um 
dort Zuflucht, Schutz und Unterstützung zu finden. Von diesen Frauen waren 17 mit Hilfe 
der Polizei ins Frauenhaus gekommen, das waren rund 21% der im Jahr 200 9 im Fraue n-

haus lebenden Frauen.  
 
Die nachfolgenden Diagramme geben Auskunft über Herkunftsort der Frauen, ihre Nati o-
nalität, Alter, Aufenthaltsdauer im Haus und über ihren Verbleib unmittelbar nach dem 
Auszug aus dem Frauenhaus.  
 
 

Schaubild 1  
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Herkunftsort der Frauen

 
 
Das Diag ramm bezüglich des Herkunftsortes gibt Auskunft darüber, wie viele Frauen aus 
dem Main -Kinzig -Kreis und der Stadt Hanau kamen, aus angrenzenden Landkreisen, dem 
übrigen Hessen und den restlichen Bundesländern.  
 
Aus Sicherheitsgründen müssen besonders bedr ohte und gefährdete Frauen und deren 
Kinder nach der Aufnahme in ein Frauenhaus oft in weiter entfernt gelegene Häuser im 
ganzen Bundesgebiet vermittelt werden, damit sie vor Übergriffen sicher sind. Auch wenn 
Frauenhäuser voll belegt sind, müssen hilfesuc hende Frauen weitervermittelt werden. So 
erklärt sich die Anzahl der Frauen im Schaubild, die nicht aus Hanau oder dem Main -
Kinzig -Kreis kommen.  
 

Umgekehrt vermittelt auch das Frauenhaus Hanau Frauen und Kinder in andere Häuser, 
wenn dies aus Gefährdungsgr ünden geboten scheint, oder wenn das Frauenhaus Hanau 
voll belegt ist.  
 
Die Statistik erfasst nur Frauen, die mindestens 1 Tag oder 1 Nacht hier Aufnahme g e-
funden haben, nicht aber Frauen, die von den Mitarbeiterinnen beraten und sofort we i-
tervermittelt wu rden.  
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Schaubild 2  

Nationalität der Frauen

Deutschland 43

Türkei 10
Marokko 5

Afghanistan 3

Rußland 2

Litauen 2

Kroatien 2

Albanien 1

Kosovo 1

Aserbaidschan 1

Slowenien 1

Brasilien 1Irak 1
Djibuti 1

Pakistan 1

Indien 1

Kenia 1

Somalia 1

Nigeria 1

Angola 1

Italien 1

 
 
 
Das Diagramm veranschaulicht die Anzahl der Frauen hinsichtlich der unterschiedlichen 
Nationalitäten im Hanauer Frauenhaus im Jahre 2009; es gibt keine Auskunft darüber, 
wie lange die einzelnen Frauen im Frauenhaus wohnten.  
 
Der Trend einer Zunahme von Frauen aus Osteuropa, der in den letzten Jahren festz u-
stellen war, hat sich nicht fortgesetzt. Im bundesdeutschen Trend war in den letzten Ja h-
ren ebenso eine Zunahme von Frauen aus Osteuropa zu verzeichnen gewesen.  
 

Der Anteil v on deutschen Frauen liegt in diesem Jahr bei 53% (Vorjahr 44%), der Anteil 
der Frauen mit türkischer Nationalität liegt bei 10% (Vorjahr 22%). Bei den Frauen mit 
deutscher Staatsbürgerschaft ist der Anteil der Frauen mit Migrationshintergrund (1) nicht 
separat erfasst.  
 
Das Schaubild zeigt eine typische Zusammensetzung für ein Ballungsgebiet mit industriell 
geprägten Arbeitsstrukturen im Unterschied zu einer Region im ländlichen Raum bzw. 
Großstadt.  
 
 
 

(1)  ĂSeit dem Mikrozensus  2005 ermitteln die Statistischen Landesämter  und das Statistische Bundesamt  

indirekt Daten zum Migrationshintergrund. Grundlage dafür ist eine Änderung des Mikrozensusgesetzes 
von 2003, das die Aufnahme von Fragen zur Feststellung des Migrationshintergrundes in den Be fr a-

gungen 2005 bis 2012 vorsieht. Konkret werden Angaben zur Zuwanderung, Staatsangehörigkeit und 
Einwanderung des jeweiligen Befragten sowie dessen Eltern erfragt. Als Personen mit Migrationshi n-

tergrund definiert werden Ăalle nach 1949 auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik Deutschland Z u-
gewanderten, sowie alle in Deutschland geborenen Ausländer und alle in Deutschland als Deutsche 

Geborenen mit zumindest einem nach 1949 zugewanderten oder als Ausländer in Deutschland gebor e-
nen Elternteilñ[1] . Somit gehören auch Spätaussiedler  und deren Kinder zu den Personen mit Migrat i-

onshintergrund. Di ese Personen müssen keine eigene Migrationserfahrung haben. Jede dritte Person 
mit Migrationshintergrund lebt seit Geburt in Deutschland. Im Jahr 2006 lebten nach dieser Definition 

15,1 Millionen Menschen mit Migrationshintergrund in Deutschland, dies ents pricht 19% der Bevölk e-

rung. ñ (Wikipedia , Stand 4.11.2010 )  

http://de.wikipedia.org/wiki/Mikrozensus
http://de.wikipedia.org/wiki/Statistische_Landes%C3%A4mter
http://de.wikipedia.org/wiki/Statistisches_Bundesamt
http://de.wikipedia.org/wiki/Migrationshintergrund#cite_note-0
http://de.wikipedia.org/wiki/Sp%C3%A4taussiedler
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Schaubild 3  

Alter der Frauen

18 - 20 Jahre

10

21 - 25 Jahre

16

26 - 30 Jahre

17

31 - 40 Jahre

25

41 - 50 Jahre

5

51 Jahre u. älter

8

 
Schaubild Nr.3 verdeutlicht die altersmäßige Belegung im Frauenhaus Hanau im Jahre 
2008. Dabei stellt die Altersgruppe der 26 - 51jährigen und älteren Frauen  den Pro b-
lembereich dar, in d em es um häusliche Gewalt durch den Ehe -  oder Lebenspartner geht.  
Bei der Gruppe der 18 -25jährigen Frauen  handelte es sich ebenso zum überwiegenden 
Teil um Gewalt in der ehelichen oder nicht ehelichen Partnerschaft. Einige dieser ganz 
jungen Frauen hatten  bereits ein Kind. Zum Teil handelte es sich in dieser Altersgruppe 
aber auch um häusliche Gewalt in der Elternfamilie. Auch drohende Zwangsverheiratung 
betrifft überwiegend diese Altersgruppe.  
 
Schaubild 4  

Alter der Kinder

0 - 2 Jahre

29

3 - 5 Jahre

24

6 - 9 Jahre

12

10 - 15 Jahre

13
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Schaubild 5  

Aufenthaltsdauer der Frauen

bis 1 Woche: 29;  

38%

1 Tag / 1 Nacht: 7;  

9%bis 1 Jahr: 11;  

14%

bis 6 Monate: 4;  

5%

bis 3 Monate: 26;  

34%

 
 

 
 

Schaubild 6  

Verbleib der Frauen nach dem Auszug aus dem Frauenhaus

allein in neue 

Wohnung: 16;  

21%

allein in alte 

Wohnung: 4; 

5%

zu Verwandten / 

Bekannten: 7;  

9%

in andere Institution: 4; 

5%

in anderes 

Frauenhaus: 14; 

18%

unbekannt: 5;  

6%

zum alten Partner 

zurück: 27;  

36%

 
 
 
 
Die Schaub ilder 5 und 6 geben Auskunft über die Aufenthaltsdauer der Frauen im Jahre 

2009 und über ihren Verbleib unmittelbar nach dem Auszug aus dem Frauenhaus. Diese 
Zahlen beziehen sich nur auf die Frauen, die das Frauenhaus im Jahr 2009 verlassen h a-
ben.  
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Die Frau en, die sich nur kurz im Frauenhaus aufhalten, kommen meist aus einer akut 
eskalierten Gewaltsituation, oftmals mit Hilfe der Polizei. Eine innere Entscheidung zur 
Trennung vom gewalttätigen Partner hat in dieser Situation noch nicht stattgefunden.  
 
Diese  Kurzaufenthalte sind besonders betreuungsintensiv, da gerade in der ersten Zeit 

nach Ankunft der Frau im Frauenhaus vieles zu regeln ist.  
 
Bei 18 Frauen wurde der Frauenhausaufenthalt nicht finanziert, d.h. die Kosten für den 
Aufenthalt konnten aus versc hiedenen Gründen weder mit dem Main -Kinzig -Kreis (SGBII) 
oder mit der Stadt Hanau (SGBXII) abgerechnet, noch von der betreffenden Frau selbst 
übernommen werden. Dies waren immerhin 22% der insgesamt im Jahr 2009 im Haus 
lebenden Frauen, allerdings bezieht sich diese Zahl nicht auf die Aufenthaltstage, so n-

dern auf die Anzahl der Bewohnerinnen insgesamt. Es handelt sich bei den Aufenthalten 
ohne Finanzierung immer nur um Kurzaufenthalte.  
 
Die folgenden Schaubilder setzen die Aufenthaltsdauer und den Verbleib der Frauen nach 
dem Auszug in Beziehung zueinander, geben also Aufschluss darüber, wohin die Frauen 
nach einer ganz bestimmten Aufenthaltszeit im Frauenhaus im Anschluss gegangen sind.  
 

 
 
 
 
 
Schaubild 7  
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Verbleib der Frauen mit einem Aufenthalt von 1 Tag/Nacht bis zu 1 Woche
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Schaubild 8  
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Verbleib der Frauen mit einem Aufenthalt von über 1 Woche bis zu 6 Monaten

 
 
 
 
 

Schaubild 9  
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Verbleib derFrauen mit einem Aufenthalt von über 6 Monaten bis zu 1 Jahr
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Pres sespiegel  

 
Maintaler Tagesanzeiger vom 21.10.2009  

 
 

Hanauer Anzeiger vom 09.12.2009  

 

http://www.frauenhaus-hanau.de/tl_files/fhf/Presse/2009/09-12-09.jpg
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Hanauer Bote vom 16.12.2009  

 
 

Hanauer Anzeiger vom  22.12.2009 
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Hanauer Anzeiger vom 02.01.2010  

 
 

Maintaler Tagesanzeiger vom 11.01.2010  
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Hanauer Anzeiger vom 24.0 2.2010 

 
 

Hanauer Anzeiger vom 20.03.2010  

 
 

Stadtjournal Bruchköbel vom 01.04.2010  
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Hanauer Anzeiger vom 27.04.2010  

 
Hanauer Bote vom 19.05.2010  
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 Maintaler Tagesanzeiger vom 19.06.2010  

 
 

Hanau Wochenpost vom 28.07.2010  
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Hanauer Anzeiger vom 06.08. 2010 

 
 

 
Foto: Claudia Bison  

 
Mittelhessen -Bote vom 08.09.2010  

 


